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SEBir bructen nadjftetjenb jtrci fcfcauer;

liehe gotgen unferer Anregung in ber

©onbernummer ,,©djunbliteratur''.

Was treue Liebe lut
oder

Der Elternmord amFastnaclitmorgen
Von Ottokar von Pfauenauge

g r ft e bië f ü n f je h n te S t e f e t u n g:

Gfupljrofiiie, bief; ober feine", bauchte bet

junge ©rxtf 33ogumil unter taufenb Hüffen.

Seinetwegen beliebte icf) gern auf bte

Srone int Scaêtudj, bie leere Saffe unb ben

tneffingenen gaiuilicnfdjntud meiner Süjnen.

33ei bot Häuptern meiner unjäbligen un*

ebelicben Sinber fdituörc icf) bir einige

Sreue!" (îupljrofrjncnë SJcutter, eine alte

bertnittnete Jungfrau, fegnete ben S3unb.

33or SRüfirung rannen iïjr bie tränen über

ben SRüdfen hinunter.

(®egen Sinfenbung non 3Kf. t.50 erhalten

unfere Abonnenten, fo lange S3orrat, ein ecb»

ttê Dlgemälbe oon Sintoretto. 25er SBerlag.)

© c dj s 5 e h n t c b i § b r e i fj i g ft e Sie«

f e ru n g :

Ser gichtbvücbige alte ©raf unb feine

Wciuablin fannen auf Stäche. 3UJ ber S3oD

monb eben auf ihre Scafe fdjien, ertoadjte

tïupljroftjne. Kitt bermummter Sert ftanb

an ihrer 33ettftatt unb fprad): Supljro»
fbue, bu mufjt ftärbeu!" 33or ©djred îlap»

pertcu beë SJcâgbtcinê 3äfjne auf bem SRacbi

tifdj. (Sê trug aber alë Saliëman einen

©tocfjghn feiner Urgroßmutter an einer

©djmtr um ben §alê, fo fonnte ihm nidjtê
gefebebén. Sluf einmal ftieg Sogumil burdjê

genfter unb fefirie: (gortfetjung folgt.)

Ë i n u n b b r e i fj i g ft e biê f ü n f u n b

b i e r j i g ft e S i e f e r u u g :

33ogttmil erfuhr, bafj feine Sllten (Supbro

frjne burd) bie Simalin unb alte Sirttc
älmanba bergiften faffen wollten. Slufjer fidj

bor 23>ut erfdjlug er am gaftnadjtmorgen
Safer unb SJhttter in ihrem madligen

©tammfd)Iofj uub murffte Wäfjrenb eineë

furchtbaren Wctoitterê im tiefen SBalb auch

noch bie SBafjrfagerin ab, bie Qcupbrofrjnen

bor ihm gehximt hatte.

©edjêttnboierjigfte bië f e dj

5 1 g ft e Lieferung:
Tann fpreugte er unter bem Stegen»

bogen burch 51t Gcupfjrofrjne, bie eben ©äufc»

blümlein jupfte. 33eim ©djein beê Slbenb»

ftemê padten fie ihre fieben gWerfdjgen ju»
fammen unb flüchteten per Sfctdjen, ßifeu»

Sittengefdiidite des Weltkrieges
herausgegeben von Sit. 3R. $irfd)fclb.

Sine Sittengcfchichtc allergrößten Stils in jroei 35änbcn.

3nf)ott: 1000 Silber, Karikaturen, 3eic6nungcn
unb pboiograpkifcfte îlufnafimen.
Sas roahre (Sefictjt bes Krieges.
Jfricg unb Srotih 2C.

Gubfhriptionsureis uro Sanb Sr. 32.. Sciljahlung auf
^Bunfa). 3ntereffenten erhalten reichhaltiges Çrofpeht»

material bioerfer SBer&e gegen 95üdi»orto.

Kultur-Bücherei, Basel 5

hatjn unb Sampffctjiff nach Slmerifa. Sort
laufte er (Supljrofrjnen ein SBrautfleib auf

Slbjaljluug. gn einer golbencn 5httfdje fuli

ren fie jur ^ochjeit in bie Ätrdje. S5iet

SBodjcn fpäter liefj 23oguntil ben Pfarrer mr

©träfe am nächften Saterneupfaljl aufhängen.

(S3ogumiu> SHebeêbriefe ftnb fdjô'n gebunben

fur 5fJif. 2.75 beim SSertag ju haben.)

Tradition und Liebe
Kr ira i n al - B ä n k el san g von Hornusser

§eino heißt oer ©rafenfohn!
©tatt ber Safe Slbetfjaib

Steht er poplige Sßerfon,

Sïâmlidj $cnj bic SöouernmaU).

Socf) bie Eltern, feelcnfrol),

Seifen: ©tanbeêungemâfj!
Slbnen hat fie nirgenbëWo,

llnb fie riedjt nad) ©djmalj unb Sâê.''

Srob madjt £>eino einen ©rinb,
gludjt bon Gcrb» unb Sronberjidjt;
33iê bie SJcutter geiferblinb
Unb ber Sffte frumm bor ©idjt.

Unb fie bingett bitterbôê

(Sine buntle ©riftenj,
Safj ben Solch er bitrdjs ©eïrôf
Siefer 3enji löblich fcrjränj'.

.Çeino aber fperren fie,

Uuterftüfct burd) Sieuerfdjaft,
gn ben Soffcr Wie ein 23iefj;

©o mirb er aufê ©d)iff gefdiaff t.

Sftit ber Fingernägel SJiadjt

Sie Siibalin laucrnb fteht,

Sort Ibo häufig fo unt ad)t

3enj im Sanne beitnloârtë geht.

Sie gebungne Srlftenj
.vmrf't jebod) bereits int Söafb,

Unb im ©tauben, cê fei $enj
2Wad)t er Slbelhaibeu fait.

Aiaum fief)t er, bafj Slaublut flofj

Sthnt berjeigt er fich öüm ®rof;
©teigt am 6pf)tm uad)të inê ©d)lofj,

SBürgt bie Sitten hin im ©d)Iaf.

Slber bie SBahrfagerin

©icl)t ben SJÎorb im Saffeefa^,
Sarum mad)t er fie aud) hin

©amt il)rem ©d)a^.

3ïoar ber Gimmel tobt unb blitzt
Ueber fo biel SJlörberei;

^)einoê ©djiff uub Soffer fd)li^t
Saê ©eluitter ritfd) cntjluei,

S31i^umfrad)t im Siettuugêboot
:)iubert Çx'ino ftolj anê Sanb;
9.fconb unb Slbenbfteru glühn rot,
Sod) fein Saliêman hält ftanb.

Siebeêbriefe fchreibt er blanï

gn ber 33al)n, bie hfimifärts fnarrt;
Unb bie Sofi jäh int Sianf

Sunfle Qcjiftenj berfarrt.

KS

Verlangen Sie bei Ihrem Lieferanten
D 0 R U - Sooken
*******

§eino ftöfjt auf feinen ©djafc

Stlë fie 33lümd)en frägelt meië;

îaufenbfad) erfdjallt tr)r ©djinatj,
Siebeêfcbmûre jifd)cn h£ife-

$odt)jeitëfutfd)en, Sßferbefraft!

SlHeê madjt baê 33rautfleib quitt.
Unb bie bbfe Sienerfrbaft

Jährt in Soffern ftrâflingë mit.

Unb bie greife SJhttter fpridjt:
ßltcrn merft nrie'ë mandjmal geht!

«Çemmt ermad)fuc S'ugenb nidjt,
Sie bon Siebe mehr berftefjt."

2tnmerfungbeêS3à'nfe!fà'ngerè: 2)er S3änf tU

fang war feinerjeit bie bidjterifdje @e!b(lbefriebigung be«

Burchfchnitteê. £eute ift eë ber Stebeë=@itten^@d;auer=

unb .Kriminalroman, ber oom 23urd)fd)nitt für ben

©urdjfchmtt gefdjneben »itb. ©otaner 2aien=3toman"

ift nidjtê anberes atê in ^ro)"a brettgercaljter SSänfel»

gelang, ©teidjung : 1 îffiort S5à'nfelfang 1 «Seite

©djauerroman -(- 1 ©eite ?)(t)ci}olalo[og?nmai)onnaife.

33er SBäntelfang oon SRorgen ift ber Sonfilm, oom unb

für ben iDuidjfdjmtt.
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Wir drucken nachstehend zrrei schauerliche

Folgen unserer Anregung in der

Sondernummer Schundliteratur".

^a8 treue Uede lut

Ilel'LItel'nmol'l! amfaàehtmorgen

E r st e bis fünfzehnte Lieferung:
Euphrosiue, dich oder keine", hauchte der

juuge Graf Bogumil uuter tausend Küssen.

Deinetwegen verzichte ich gern auf die

Krone im Nastuch, die leere Kasse und den

messingenen Familieuschmuck meiner Ahnen.

Bei den Häupter« meiner uuzähligeu

unehelichen Kinder schwöre ich dir ewige

Treue!" Euphrosynens Mutter, eine alte

verwitwete Juugfrau, segnete den Buud.

Bor Rührung rannen ihr die Tränen über

den Rücken hinunter.

(Gegen Einsendung von Mk. t.àv erhalten

unsere Abonnenten, so lange Vorrat, ein echtes

Ölgemälde von Tinloretlo. Der Verlag.)

Sechszeh ntc bis dreißigste
Lieferung :

Der gichtbrüchige alte Graf und seine

Kemahlin sannen auf Rache. Als der Boll
mond ebeu auf ihre Nase schien, erwachte

Euphrosyne. Ein vermummter Kerl stand

an ihrer Bettstatt und sprach: Euphro-
syne, dti mußt stürben!" Bor Schreck

klapperten des Mägdleins Zähne auf dem Nachi

tisch. Es trug aber als Talisman einen

Clvckzahii seiner Urgroßmutter an einer

Schnur um den Hals, so konnte ihm nichts

geschehen. Auf einmal stieg Bognmil durchs

Fenster und schrie: sFortsetzung folgt.j

Einunddreißigste bis fünfundvier
z i g ft e Lieferung:

Bogumil erfuhr, daß seine Alten Euvhro
syne durch die Rivalin und alte Dirne
Amanda vergiften lassen wollten. Außer sich

vor Wut erschlug er am Fcistnachtmorgen

Bater und Mittler in ihrem wackligen

Stammschloß nnd murkste während eines

furchtbaren Gewitters im tiefen Wald auch

noch die Wahrsagerin ab, die Euphrosynen

vor ihm gewarnt hatte.

Sechsundvierzigste bis sech-
z i g st e Lieferung:

Ta»u sprengte er unter dem Regenbogen

durch zu Euphrosyue, die eben Gäuse-

blümlein zupfte. Beim Schein des Abendsterns

Packten sie ihre sieben Zwetschgen
zusammen und flüchteten Per Nachen, Eiscu-

L.tlsnytM.à âesìUelà'eyks
Herausgegeben von Dr. M. Hirschfeld.

Eine Sittengeschichte allergrößten Stits in zwei Bänden.

Inhalt- 10«« Bilder, Karikaturen, Zeichnungen
und photographische Aufnahmen.
Das wahre Gesicht des Krieges.

Eudskriptionspreis uro Band Fr. 32. Teilzahlung auf
Wunsch. Interessenten erhalten reichhaltiges Prospekt-

Material diverser Werke gegen Rückporto.

Xlllìllr-SUQtisrsi, Ssssl S

bahn und Dampfschifs nach Amerika. Dort
kaufte er Euphrosynen ein Brautkleid auf

Abzahlung. In einer goldenen Kutsche fuh

ren sie zur Hochzeit iu die Kirche. Vier

Wocheu später ließ Bogumil den Pfarrer mr

Strafe am nächsten Laternenpfahl aufhängen.

(Bogumils Liebesbriefe sind schön gebunden

für Mk. 2.75 beim Verlag zu haben.)

Ii-aliition unä Uebe

Heino heißt der Grafensohn!

Statt der Base Adelhaid
Liebt er Poplige Person,

Nämlich Zenz die Bauernmaid.

Doch die Eltern, seelenfroh,

Keifen: Standesungemäß!
Ahnen hat fie nirgendswo,
Und sie riecht nach Schmalz und Käs."

Drob macht Heino einen Grind,
Flucht von Erb- und Kronverzicht;
Bis die Mutter geiferblmd
Und der Alte krumm vor Gicht.

Und sie dingen bitterbös

Eine dunkle Existenz,

Daß den Dolch er durchs Gekrös

Dieser Zenzi tödlich schränz'.

Heino aber sperren sie,

Unterstützt durch Dienerschaft,

In den Koffer wie ein Vieh;
So wird er aufs Schiff geschafft.

Mit der Fingernägel Macht
Die Rivalin lauernd steht,

Dort wo häufig so um acht

Zenz im Tanne heimwärts geht.

Die gedungne Existenz

Hocki jedoch bereits im Wald,
Und im Glauben, es sei Zenz

Macht er Adelhaiden kalt.

Kaum sieht er, daß Blaublut floß

Ahnt verzeigt er sich vom Graf;
Steigt am Epheu nachts ins Schloß,

Würgt die Alten hin im Schlaf.

Aber die Wahrsagerin

Sieht den Mord im Kaffeesatz,

Darum macht er fie auch hin

Samt ihrem Schatz.

Zwar der Himmel tobt und blitzt
Ueber so viel Mördern;
Heinos Schiff nnd Koffer schlitzt

Das Gewitter ritsch entzwei.

Blitzumkracht im Rettungsboot
ändert Heino stolz ans Land;
Mond und Abendstern glühn rot,
Doch sein Talisman hält stand.

Liebesbriefe schreibt er blank

In der Bahn, die heimwärts knarrt;
Und die Loki jäh im Rank

Dunkle Existenz vcrkarrt.

Vsr-lâllKSll Lis dsi lìrrsm I.ls^sretll'dsu
D v k v - 3ooksll

Heino stößt auf seineu Schatz

Als sie Blümchen srägett weis;

Zausendfach erschallt ihr Schmatz,

Liebesschwüre zischelt heiß.

Hochzeitskutschen, Pferdckraft!
Alles macht das Brautkleid quitt.
Und die böfe Dienerschaft

Fährt in Koffern sträflings mit.

Und die greise Mutter spricht:

Eltern merkt wie's manchmal geht!

Hemmt erwachsne Jugend nicht,

Die von Liebe mehr versteht."

AnmerkungdesBänkelsängers: Der Bä'nkel-

sang war seinerzeit die dichterische Selbstbefriedigung des

Durchschnittes. Heute ist es der Liebes-Sitten-Schauer-

und Kriminalroman, der vom Durchschnitt für den

Durchschnitt geschrieben wild. Sotaner Laien-Roman"
ist nichts anderes als in Prosa breitgewalzter Bänkel-

gelang. Gleichung: t Wort Bänkelsang t Seite

Schauerroman -s- t Seite Psycholalologmmayonnaise.

Der Bänkelsang von Morgen ist der Tonfilm, vom und

für den Durchschnitt.
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